Das Dampfboot erfcheint außer Sonn» und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Anferate aus Petitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
Expedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Donnerſtag, 
den 11. Maͤrz 1858. 


f ee, 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excel. Steuer. 


Die Centraliſation der Eiſenbahnen 


in den Händen des Staats, wird von denjenigen verworfen, 
welche überhaupt ſich gegen jede Betheiligung des Staats bei 
nternehmungen erklären, die auch von Privaten ausgeführt 
werden könnten. Mit wie vielen Gründen auch die Theorie 
dieſe Auffaſſung vertheidigen mag, im praktiſchen Leben iſt ſie 
nicht immer ausführbar, denn der Staat müßte conſequent dann 
auch auf alle Unternehmungen verzichten, welchen erſt in entfern- 
terer Zeit die Privatinduſtrie ſich zumenden würde. Eine Beru⸗ 
ung auf Vorgänge im Auslande vermag nicht zu überzeugen, 
weil Dinge die in England oder in Nordamerika praktiſch und 
nützlich erſcheinen, deshalb noch nicht in Preußen vortheilhaft 
fein müſſen. Anders entwickeln ſich die ſocialen Verhältniſſe auf 
einer Inſel, die nicht bedroht iſt von feindlichen Nachbarn, an⸗ 
ders auf einem Territorium von ungemeſſener Ausdehnung, un« 
angreifbar durch die Entfernung und ſtark durch die Schwäche 
der Grenzländer. Wenn von derſelben Seite, welche die Nothr 
wendigkeit einer ſtarken Militairmacht in Preußen anerkennt, weil 
der Staat drei maͤchtige Reiche zu feinen Nachbaren zählt, die 
allmählige Erwerbung der Eiſenbahnen durch den Staat für 
nachtheilig gehalten wird, ſo ſcheint überſehen zu ſein, daß in 
neuerer Zeit die Eiſenbahnen bei allen militairiſchen Operationen 
von entſcheidendem Einfluß ſein werden. Hätte von Petersburg 
oder Warſchau eine Eiſenbahn nach der Krim geführt, den Weſi⸗ 
mächten wäre die Belagerung Sebaſtopols übel genug bekommen. 
Wie in England, fo haben auch auf dem Continente die General. 
aaten Hollands und die franzöſiſchen Kammern in den Jahren 
1837 und 1838 ſich gegen die Herſtellung von Staats- 
Eiſenbahnen erklärt, aber es wurde doch für die Regierungen 
nothwendig, ſich in die Unternehmungen der Privaten zu miſchen. 
Im Jahre 1840 wußte R. Peel es beim Parlament durchzu⸗ 
etzen, daß auf allen Bahnen die Einführung einer Wagenklaſſe 
mit einem beſtimmten niedrigen Tarif für die ärmere Bevölkerung 
im Wege der Geſetzgebung vorgeſchrieben wurde. Der Staat 
griff alſo in die Einnahmequellen der Privaten, was in England 
um fo tiefer empfunden wurde, als die Rentabilität der eng · 
liſchen Eiſenbahnen wegen der Höhe der Anlagekoſten geringer 
iſt als auf dem Continente. Auch in Frankreich kam die Regie- 
rung den Privaten mit Anleihen und Zinsgarantien zur Hülfe, 
la fie übernahm nach dem Eiſenbahngeſetz vom 11. Juni 1842 
auf der Bahn Straßburg Paris den Unterbau. Ueberhaupt 
liefert die Geſchichte der deutſchen Eiſenbahnen den Beweis, daß 
für die rentabeln Linien fi ſehr bald Privat- Geſellſchaften bil 
deten, während die andern nicht beachtet wurden. Die württem⸗ 
bergſche Regierung wartete lange vergeblich auf die Entwickelung 
der freien Conkurrenz und an den Bau der Oſtbahn in Preußen 
wagte ſich keine Privatgeſellſchaft. Wenn alſo die Verbältniſſe 
ie Regierungen zu einer Einmiſchung in die Eiſenbahnange⸗ 
legenheſten nötbigten, fo war man in Preußen auch niemals in 
Weifel, die Eiſenbahnen nicht für alle Zeiten in den Händen 
er Privat- Unternehmer zu laſſen. Der Staatsrath entſchied ſich 
bei der Berathung des Eifenbahngefeges vom 3, Novbr. 1838 
dafür, den Eiſenbahn « Geſellſchaften eine Abgabe aufzuerlegen 
und mit derſelben die Eiſenbahn Aktien zu amortiſiren und fo 
den allmähligen Uebergang derſelben in das Eigenthum des Staats 
zu ſichern. Erſt im Jahre 1853 kam das Geſetz über die 
Beſteuerung der Eiſenbahnen zu Stande, aber nicht als eine 
Gewerbeſteuer, wogegen ſich $. 38 des Geſetzes vom 3. Novbr. 
1838 erklärt, ſondern als eine Amertiſations Abgabe, 


Der ſonſt z. B. in Rußland nach 85 Jahren ubliche unentgelt« 
liche Heimfall der Eifenbabnen an den Staat ſollte nach den 
Prinzipien des erwähnten Geſetzes unterbleiben und der Ertrag 
der Abgabe gleichſam als Entſchädigung der Staatskaſſe für die 
ihr durch die Eiſenbahnen entzogene Einnahme dienen. In Folge 
der beſtehenden Staats Verträge über die Abgabe von der 
Magdeburg» Leipziger, Berlin. Anhaltſchen, der Thüringſchen und 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn kann bei dieſen Bahnen, welche 
7½ der Abgabe 1855 aufbrachten, überhaupt die Amortiſation 
nicht eingeſtellt werden, fo daß nur bei den andern Schienen- 
wegen eine Aenderung der Geſetzgebung von Einfluß wäre. 
Wenn nun der Vorſchlag gemacht iſt, gelegentlich die rentabeln 
Eiſenbahnen anzukaufen, fo wird man doch zugeſtehen muͤſſen, 
daß alsdann die Forderungen der Aktionäre ſich ungemein ſteigern 
würden, während durch die Amortiſation allmählig und unter 
Benutzung der günſtigſten Courſe die Erwerbung der Bahnen 
als Staatseigenthum ſtattfindet. Der Nominal- Betrag ſämmt⸗ 
licher kreirten Aktien erreicht 108,567,400 Mill. Thlr., davon 
gebören dem Staate 6,900,400 Thlr. Im Jahre 1857 betrug 
die Eiſenbahnabgabe 616,954 Thlr. und die Einnahme an Zinſen 
und Dividenden aus den bereits angekauften Aktien 89,736 Thlr. 
Mit dieſen Summen wurden für 706,338 Thlr. Aktien ange 
kauft. Bis jetzt hat der Staat für 1,422,100 Thlr. Stamm- 
aktien angekauft. M. 
—— nn 
Rund ſcha u. 

Berlin, 9. Mär. Der Miniſter für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten hat beiden Häufern den achten Bericht 
über den Fortgang des Baues, beziehungsweiſe des Betriebes 
der Staats Eiſenb ahnen vorgelegt. Wir entnehmen dem- 
ſelben Folgendes: 

J. Die Oſtbahn hatte im Jahre 1857 eine Ausgabe von 246,394 Thlr., 
bis Ende 1857 eine Geſammt-Ausgabe von 18,465,614 Thlr. erfordert. 
Die Geſammt-Einnahme auf der Strecke Kreuz-Danzig⸗Koͤnigsberg 
beträgt pro 1857: 1,643,382 Thlr., die Ausgabe 1,053,971 Thlr., 
demnach der Ueberſchuß 589,411 Thlr., oder 3 pCt. des Anlage⸗ 
Kapitals, gegen er pCt. in 1856, 3, pCt. in 1855 und 2, pCt. 
in 1854. Der Bericht ſpricht die Erwartung aus, daß die Oſtbahn 
fortan, jedenfalls nach Herſtellung der Verbindungsbahnen mit dem 
Ruſſiſchen und Polniſchen Eiſenbahn⸗Netze, die zur Verzinſung und 
Amortifation des Anlage⸗Kapitals erforderliche Summe aufbringen wird. 
Die Bruͤcken über die Weichſel und Nogat erforderten im Jahre 
1857: 392,522 Thlr., bis Ende 1857: 4, 730,534 Thlr. Es darf 
gegenwärtig mit Beſtimmtheit auf eine erhebliche Erſparniß an den 
veranſchlagken Bruͤcken⸗ Baukoſten gerechnet werden. Die Strom⸗ 
und Deich-Regulirungen an der Weichſel und Nogat find 
ſaͤmmtlich bis zum Schluſſe des Jahres 1857 vollftändig ausgeführt, 
und die Strom-Regulirungs-Werke an der Weichſel und Nogat, ſo wie 
der Weichſel⸗Nogat⸗Kanal bei Piekel nebſt Zubehör der Koͤnigl. Regie⸗ 
rung zu Danzig, dagegen die normaliſirten Deiche den betreffenden 
Deich = Verbänden zur ferneren Unterhaltung übergeben worden. Nur 
in Betreff der Koupirungs⸗Deiche und einiger damit in Verbindung 
ſtehenden Deichſtücke auf Montauerfpige hat die Uebergabe an den in 
der Bildung begriffenen Deichverband der Marienwerderſchen Niederungen 
noch nicht erfolgen koͤnnen. Die Ausgaben haben bis Ende 1857 
überhaupt 3,910,073 Thlr. betragen. x 

II. Die Kreuz⸗Kuͤſtrin⸗ Frankfurter Eiſenbahn wurde in nur 
1Smonatlicher Bauzeit vollendet und gleichzeitig mit den Brücken über 
Weichſel und Nogat dem Verkehr übergeben, Der für die Bauaus⸗ 
führung bewilligte Kredit von 6,986,900 Thlr. wird zum vollſtaͤndigen 
Ausbau und zur vollſtaͤndigen Ausrüſtung der Bahn mit den noͤthigen 
Betriebsmitteln, ſowie zur Deckung der erheblichen Koſten für fortifika⸗ 
toriſche Anlagen bei Kuͤſtrin nicht ausreichen. Zur Deckung des Mehr⸗ 
bedarfs find vorläufig 200,000 Thlr. auf den Eiſenbahnetat pro 1858 
gebracht. Wie hoch ſich der Mehrbedarf definitiv belaufen wird, kann 
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erſt nach Abſchluß der darüber eingeleiteten Eroͤrterungen angegeben 
werden. Der Kredit fuͤr das wegen Einmuͤndung der neuen Bahn 
gelegte zweite Geleiſe zwiſchen Berlin und Frankfurt a. d. O. im Betrage 
von 1,413,100 Thlr. reicht zur Beſtreitung der Ausgaben aus. In 
Bezug auf die Betriebs⸗Reſultate iſt zu bemerken, daß die Einnahme 
aus dem Perfonene und Guͤter⸗Verkehr vom Tage der Betriebs⸗Eroͤff⸗ 
nung, 12. Oetbr., bis ult. Decbr. 1857 139,561 Thlr. betragen hat. 
Es iſt bereits gegenwärtig keinem Zweifel unterworfen, daß die Kreuze 
Kuͤſtrin⸗ Frankfurter Bahnſtrecke die alte Oſtbahn an Frequenz und 
Rentabilität erheblich fuͤbertreffen und daß das darin angelegte Kapital 
wahrſcheinlich ſofort feine Verzinſung finden wird. 
Die Ueberreichung von Geſchenken an Ihre Koͤnigl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Seiten einzelner 
Privatperſonen dauert noch fort. So hat der Schuhmachermelſter 
C. Mielentz ein paar Morgenſtiefelchen von grünem Sammet 
mit Gold- und Seideſtickerei der hohen Frau im wahren Sinne 
des Wortes: „zu Füßen gelegt.“ 
Geſtern Nachmittag ift der Oberſt a. D. v. Steg mans ki, 
welcher ſeit längerer Zeit kränklich war, in feiner Wohnung 
verbrannt. Derſelbe hatte ſich mit brennender Pfeife in einen 
Stuhl zum Mittagsſchlaf geſetzt, und es ſind wahrſcheinlich durch 
die Pfeife ſeine Kleider in Brand gerathen. Er war bereits dem 
Tode erlegen, als mittelſt eines Eimers Waſſer die brennenden 
Kleider und der brennende Stuhl, auf dem er ſaß, gelöſcht wurden. 
— Laut Nordd. 8tg. ift Fraͤulein Helene Simon, Adoptiv: Tochter 
der Frau Baronin von Sallmuth hierſelbſt, unter dem Namen v. Sall⸗ 
muth in den Adelſtand erhoben, derſelben auch das von Sallmuthſche 
Familien⸗Wappen, jedoch ohne die freiherrliche Krone, verliehen worden. 
Köln, 8. März. Heute, Morgens gegen 5 uhr, brach hier ein 
orkanaͤhnlicher Sturmwind los, wie er heftiger gewiß in langen Jahren 
nicht erlebt wurde, und der bis gegen 8 Uhr hauſte. Der Himmel 
war ziemlich heiter, die Windrichtung nordweſtlich. Waͤhrend der 
Sturm, wie wir hören, im Hafen keinen beſonderen Schaden ange: 
richtet, hat er überall in der Stadt an öffentlichen und Privatgebäuden 
Fenſter, Daͤcher und Schornſteine heimgeſucht und in vielen Gaͤrten 
alte, dicke Bäume theils der Aeſte beraubt, theils abgebrochen. Dach⸗ 
ſchiefer und Ziegel flogen wie papierſchnitzel in der Luft umher, und 
einzelne Dächer find halb abgedeckt. Der Minoritenplatz iſt wie mit 
Schiefertafeln befäet. Vom Thurme der Groß⸗St.⸗Martins⸗Kirche 
wurden Dachſchiefer bis in die Mitte des Rheines geſchleudert. Das 
Vordertheil des Wetterhahns auf dem fchönen Thurme der Klein⸗St.⸗ 
Martinskirche wurde abgebrochen und fiel auf dem Heumarkte nieder. 
Der Koͤln⸗Crefelder Bahnhof iſt beinahe ganz abgedeckt. Noch ſchlimmer 
iſt es der koͤlniſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt im Bayenthale ergangen, wo 
die verſchiedenen Arbeitslokale die größten Beſchaͤdigungen erlitten, 
ganze Daͤcher abgedeckt und fußdicke Mauern umgeſtuͤrzt wurden, ſo daß 
ein großer Theil der Arbeiter für heute feine Thaͤtigkeit einſtellen 
mußte und dadurch der betreffenden Geſellſchaft ſicherlich ein ſehr be⸗ 
deutender Nachtheil verurſacht iſt. Auch die Bedachung eines der Land⸗ 
haͤuſer am Thurmchen iſt größtentheils zerſtoͤrt worden. Es iſt als 
eine Art Wunder zu betrachten, daß die allerwaͤrts umherfliegenden 
Dachziegel nicht zahlreiche Verwundungen veranlaßt haben. Doch iſt 
dem Vernehmen nach ein Eiſenbahn⸗Beamter getroffen und verletzt wor⸗ 
den. Ein in der Dom-Bauhuͤtte beſchaͤftigter Steinmetz wurde von 
einer durch den Sturm nach innen geworfenen Fenſterſcheibe von 
ſchwerem dickem Glaſe am Hinterkopfe getroffen und dergeſtalt vers 
wundet, daß er ſofort nach dem Hoſpital gebracht werden mußte. 
Mehre Perſonen, alt und jung, wurden auf der Straße umgeblaſen 
ohne jedoch weiteren Schaden zu nehmen. 

Paris, 7. März. Dem „Nord“ zufolge iſt eine ruſſiſche 
Denkſchrift über die Frage wegen der freien Donauſchifffahrt in 
Paris eingetroffen, in welcher Fürſt Gortſchakoff „mit großer 
Ueberlegenheit in der Logik und Beweisführung“ die öfterrei« 
chiſche Note bekämpft und auf ſchlagende Weiſe zeigt, welch' 
großer Unterſchied zwiſchen Rhein, Moſel und Neckar und der 
Donau ſei. Dieſer letzte Fluß, heißt es, iſt in der That die 
große Handelsſtraße zwiſchen Abend- und Morgenland, während 
die politiſche Bedeutung, welche ſich an dieſe Verbindung knüpft, 
noch ungleich höher fei, als die kommerzielle. In dieſer Denk 
ſchrift wird auch die Berechtigung der Pariſer Konferenz, die 
Sache vor ihr Forum zu ziehen, nachgewieſen. Fürſt Gortſchakoff 
ſchließt ſich in dieſer Frage vollſtändig an Frankreich und England 
an und ſpielt beiläufig auch auf den Ton der öſterreichiſchen 
Note an, der nicht immer diplomatiſch ſei und eine ſehr üble 
Laune verrathe. 

Madrid, 1. Marz. Von einer theilweiſen Reſtitution, 
welche die Königin Chriſtine ihren Kindern zu gewähren geſonnen 
fei, wird der „K. 3.“ gerüchtweiſe, aber von hochgeſtellten Pers 
ſonen verbürgt, Folgendes gemeldet: Man behauptet, die Wittwe 
Ferdinand's habe der Königin Isabella und der Herzogin von 
Montpenſier zurückzugeben: 1) 57 Millionen Realen in Kron- 
juwelen; 2) die Beſitzung von Carabanchel, welche unter dem 
Namen Viſta⸗Alegre bekannt iſt und von vielen Fremden beſucht 
wird; dieſe auf 10 Mill. Realen geſchätzte Beſitzung wird durch 
die Intendantur des Palaſtes der Königin Iſabella verſteigert, 
was eine Beſtätigung des Gerüchtes ſein ſoll; 3) der Palaſt 
de las Rejas ſoll auch zurückerſtattet werden; aber der Herzog 


von Montpenſier hat ſich geweigert, denſelben anzunehmen, weil 
die Befigtitel nicht ganz in Ordnung find; 4) 3 Mill. Realen 


baares Geld. Die Perſonen, welchen der Korreſpondent dies 
nacherzählt, behaupten, die Herzogin von Montpenficr habe den 
ihr zufallenden Schmuck bereits nach Sevilla mit ſich genommen. 

Petersburg, 3. Marz. Die deutſche „Petersb. Ztg.“ 
bringt am Jahrestage der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander 
folgenden Rückblick auf die zurückgelegte dreijährige Regierungs⸗ 
periode: 

Wir finden in dieſer Periode viele Lichtpunkte, nach denen unſer 
Auge die Fortſchritte im geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Leben unſeres 
Vaterlandes bemeſſen kann. Es war eine ernſte Zeit, als der Kaiſer 
vor drei Jahren den Thron feiner Väter beſtieg! Sie wurde von Tage 
zu Tage ernſter. Blutiger Kampf wuͤthete an des Reiches Grenzen 
und die Veſte des Südens, auf die alle gehofft — fie fiel. Waffenge⸗ 
walt hatte dieſen Fall herbeigeführt — feine Urſachen lagen aber tiefer⸗ 
Sie waren im Inneren unſeres Vaterlandes zu ſuchen. und dort ſuchte 
ſie der Kaiſer. Er that einen tiefen Blick in des Reiches verwahrloſte 
Zuſtände! Er entdeckte Veruntreuungen, die man kaum geahnt. Sr. 
Majeſtaͤt Reife in den Süden und ihre Folgen: das iſt der erſte Licht 
punkt! Der zweite iſt der Friede, mit dem der Kaiſer ſein Reich be⸗ 
gluͤckte. Nur der Friede machte es möglich, die Kräfte, die dem Kriegs- 
handwerk geopfert werden ſollten, friedlichen Eroberungen zuzuwenden. 
Mit dem Frieden begannen ſie. Es zeigte ſich friſches Leben in der 
Geſellſchaft, friſches Leben in der Industrie. Die Preſſe erwachte! Die 
im Laufe des Jahres 1856 überall Funken neuen Lebens anfachende 
Thätigkeit zweier Journale des „See⸗Magazin's“ und des „Ruſſiſchen 
Boten“ und der Umftand, daß eine ſolche Thaͤtigkeit möglich geworden, 
— iſt wieder ein Lichtpunkt. Beide Journale waren die erſten Stim⸗ 
men der neuerwachenden oͤffentlichen Meinung. — Die Sr. Majeftät 
Krönung bezeichnenden allbekannten Thaten der Milde und Gnade bilden 
abermals einen Lichtpunkt. — Wir kommen jetzt zum wichtigſten Er⸗ 
eigniß in der Entwickelung der vergangenen drei Jahre. Es betrifft 
die Verbeſſerung der Lage des Bauernſtandes. Seine bisherige Stellung 
bildet die ſchwerſte der auf unſere geſellſchaftlichen Zuſtaͤnde druͤckenden 
Laſten. Schon im Friedensmanifeſte und ſpaͤter mündlich hatte Se. 
Majeftät auf die Nothwendigkeit einer Verbeſferung hingedeutet. Noch 
mehr: das Jahr 1856 brachte die Befreiung der Kantoniſten von der 
auf ihnen laſtenden ewigen Militärpflicht. Durch dieſe Maßregel wur de, 
wie es im betreffenden Ukaſe heißt, „einem der unfreien Staͤnde die 
freie Bewegung wiedergegeben.“ Sr. Majeſtaͤt Worte und dieſes Bei⸗ 
ſpiel waren ein maͤchtiger Antrieb! Die öffentliche Meinung machte die 
Sache zu der ihren und bald waren auch die Gegner derfelben zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt: es muͤſſe anders werden! Die Reſkripte des 20 Nov. 
1857 machten den Anfang dazu. Sie enthalten die Beſtimmungen, die 
allen Beſchluͤſſen in dieſer Sache zu Grunde liegen muͤſſen. Mit ihnen 
beginnt ein neues Stadium in der Entwickelung der bäuerlichen Ver⸗ 
haͤltniſſe Rußlands. Wer will es unternehmen vorherzuſagen, welchen 
Weg fie nehmen wird? Nur eins konnen wir feſt behaupten: die neue 
Zeit und die neuen Ideen werden durchdringen! Freilich, je friſcher das 
neue Leben blüht, deſto unangenehmer berühren uns die laſtenden Zus 
fände des Alten, doch hemmen koͤnnen fie die Entwickelung nicht. 

Konſtantinopel, 27. Febr. Nach einigen etwas milderen 
Tagen find Kälte, Sturm und Schnee verſtärkt zurückgekehrt, 
und eine telegr. Depeſche aus Varna meldet ſogar, daß der 
dortige Hafen nebſt Rhede letzten Montag in der Nacht unverhofft 
zugefroren fei, fo daß der Lloyd Dampfer „Italia“ gezwungen 
war, das hohe Meer zu fuhen. Bei den ſüßen Waſſer⸗ Brunnen 
erfror ein Hirt ſammt 80 Schafen, in Skutari ſind die Häuſer 
unter dem Schnee im Sinne des Wortes begraben, der Kom 
mandant der Leibgarde, Juſſuf Effendi, mußte ſich, um in ſein 
Serail gelangen zu können, einen mehrere bundert Klafter langen 
Tunnel durch den Schnee graben laſſen, in Beſchiktaſch gingen 
die Einwohner bei den Fenſtern aus und ein, ſo hoch war die 
Schneedecke. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 11. März. Die Sicherheit für Laſtfuhren auf 
dem Eiſe der Mottlau, namentlich unter den Brücken, iſt durch 
das eingetretene Thauwetter ſehr gefährdet. Heute Mittag brach 
ein zweiſpänniger Schlitten, mit Ziegelſteinen beladen, unter der 


Mattenbudener Brücke durch, und wären Pferde und die beiden 


auf dem Schlitten befindlichen Menſchen in die Tiefe gezogen, 
wenn nicht der Schlitten in eine ſchräge Stellung gekommen und 
dadurch die Steine heruntergefallen und in den Grund geſunken 
wären. Den ſchnell herbeieilenden Arbeitern der nahegelegenen 
Holzfelder gelang es, die Verunglückten nebſt Pferden und leerem 
Schlitten aufs Eis zu ziehen. 

— Das Conſiſtorium der Provinz Preußen hat ſeinen Ge— 
neral-Befcheid auf die Synodal Verhandlungen gegeben und läßt 
ſich über die Haus andacht aus: „1) Hausandacht iſt nicht 
allein Andacht, welche der Einzelne im Kämmerlein hält und 
niemals fehlen darf, ſondern eine geordnete gemeinſchaftliche An⸗ 
dacht mit den Hausgenoſſen oder auch chriſtlichen Freunden im 
Haufe. 2) Kirchlichkeit ohne Hausandacht iſt als todt verdächtig. 
3) Hausandacht ohne Kirchlichkeit kann zur Sectirerei führen. 
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9 Die Hausandacht iſt von der Kirche zu nähren und aus zu ⸗ 
breiten. 5) In der Hausandacht müſſen als Beiſpiele vorleuchten 
mit der Familie und den Hausgenoſſen der Pfarrer, der Lehrer, 
die Mitglieder des Gemeinde⸗Kirchenrathes. 6) Wo Hausan- 
dacht fehlt, feblt dem Hauſe das geiſtliche Leben. 7) Die Haus · 
andacht iſt ein Segen des kirchlichen Gottesdienſtes und rückwir⸗ 
kend im Segen für den kirchlichen Gottesdienſt. 8) Wer mit 
bloßem gemeinſchaftlichen Tiſchgebete als Hausandacht abzukommen 
und abzuſpeiſen meint, bittet nur um's tägliche Brod und bringt 
ſich um den Morgen- und Abendſegen. 9) Der Hausvater bat 
die Andacht zu leiten und darf nur ausnabmsweiſe die Leitung 
der Hausfrau oder einem andern Geweiheten übertragen. 10) Wo 
er Hausvater als Leiter der haͤuslichen Andacht fehlt, hört er 
auf, das geiſtliche Haupt des Hauſes zu fein. 11) Die Haus⸗ 
andacht muß ſich der Form nach von der kirchlichen unterſcheiden; 
dem Weſen und dem Zwecke nach aber mit ihr übereinſtimmen, 
und wird der Beirath des Pfarrers ſtets dazu erſprießlich ſein. 
12) Eine für die gewöhnliche Hausandacht feftftehende Form läßt 
fh nicht vorſchreiben. 
haͤuslichen Verhältniffen. 13) Die Hausandacht muß kurz fein. 
140 Hausandachten müſſen nach der Hausordnung Regel fein 
und zu beſtimmten Zeiten gehalten werden. 15) Wo das Ge- 
chick und die Gabe für das freie Gebet und die freie Betrach- 
lung fehlt, beſchraͤnke man ſich auf den Gebrauch von Bibel, Geſang⸗ 
uch und guten Erbauungsbüchern, wie von Arndt, Sktiver, 
Bojagti, Goßner, Dieffenbach. 16) Selbſt da, wo das freie 
Wort zu Gebot ſteht, mache man ſich's, zumal in Ermangelung 
Pecieller gründlicher Vorbereitung, zur Regel, bei der Hausan⸗ 
acht auch Erbauungsſchriften zu gebrauchen.“ 
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Ren, Se. Maj. der König haben Allergnaͤdigſt geruht: dem 
Meble. Anwalt und Notar, Juſtizrath Dr. Dechend, zu 
„ar ien werder, den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu 


derleihen. 
Königsberg, 9. März. Auf dem nunmehr beendeten 
Senerallandtage find im Weſentlichen folgende Beſchlüſſe gefaßt: 
Ausgabe von Pfandbriefen zu einem höhern Zinsfuße, der zu⸗ 
naͤchſt auf 4 pCt feſtgeſtellt iſt; Ausgleichung der Coursdifferenz 
er Aprozentigen Pfandbriefe bis auf 10 pCt. durch ein befon- 
er Darlehn aus den baaren Ueberſchüſſen der Landſchaft, un⸗ 
eſchadet des bereits vorhandenen Reſervefonds; Uebertragung 
* Hauptfunktionen der Unter-Direftion auf die General⸗Direk⸗ 
en; Aufhebung des Vermerks der Spezialhypothek auf den 
N fandbriefen. — Abgelehnt iſt die proponirte bedingte Erwei— 
ung des Kredits auf / der Taxe. Die Beſchlüſſe werden 
nunmehr der Allerhöchſten Beſtätigung unterbreitet. (K. H. 8.) 


ic Ein Zukunfts- Kon tiſt & in ſeinen Leiſt 
n | zerti ann in ſeinen Leiſtungen wohl 
| betanızefender geſchildert werden, wie dies ein bruͤſſeler Blatt mit dem 


dur Hülfe 

13 nehmen. 

zuführen. Fauſt hei 
der 

Lrwirrung. 


2 Thermometer Thermo⸗ 

S 5 Barometerhöhel des er meter Wind und Wetter. 
Sy n Queckſ.] Skale im Freien 

I dar. Zoll u. Lin. nach Reaumur In. Keaum 
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do. klart ganz auf. 
do. do. wolkige Luft, 
gut Wetter. 


U. 30 

120 

N 292-5, 
T0700 

Bahnpreiſe zu Danzig am II. März. 

Weizen 124—136pf. 45-77 Sgr. 

Roggen 124 —130pf. 37 40 Sgr. 

Erben 45—56 Sgr. 

. Gerfte 102—118pf. 30—42 Sgr. 
Spirit, Hafer 65=80pf. 2427 ½ Ser. 

piritus 14% Thir. pro 9000 7 Fr. matt, 


1 


F. P. 


Sie richtet ſich nach perfönlichen und“ 
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Seefrachten zu Danzig am 11. März: 
Liverpool 15 s pr, Load Balken. 

Newport oder Cardiff 16 s pr. Load Sleeper. 
Rouen 46 % Frs. u. 15% 

Cherburg 40 Frs. u. 15% pr. Laſt Holz. 
Nantes 55 Frs. u. 15% 


Courſe zu Danzig am Il. März: 
London 3 M. 199% Br. 
Amſterdam 70 T. 102 Br. 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 824, gem. 
Staats⸗Schuld⸗Scheine 85 Br. 
Staats⸗Anleihe 101 gem. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Geſegelt am 10. März: 
J. Ake, Sylphiden; P. Kroomann, Zampa; N. Nielſen, Flanqueur 
u. N. Starm, Charlotte, n. London; A. Forſter, Maria, n. Leith; 
T. Nielſſen, Seraph, n. Grangemouth und R. Scheel, Kennet Kings⸗ 
ford, nach New⸗Caſtle, mit Getreide. 


Inländiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 


Berlin, den 10. März 1858. Bf. Brief Geld 

Brief [Geld Poſenſche Pfandbr. 331 — | 853 

Pr. Freiw. Anleihe 44 1002| — Weſtyr. do. 31 83 823 
St.- Anleihe v. 1880 45 1003 100] do. do. 4 924 Fr 
do. v. 1852 45 1003 1004| Koͤnigsb. Privatbank. 4| 874 861 

do. v. 1854 45 1002 1004 Pomm. Nentenbr. 4 — 914 

do. v. 1855 4 1004 1004 Poſenſche Rentenbr. 4 91391 

do. v. 1856 45 1003 1004 Preußiſche do. 44 — 9035 

do. v. 1853 4, — 95 r. Bk.⸗Anth.⸗Sch. 42 13831375 
St.⸗Schuldſcheine 3 84! 84 Oeſterreich. Metall | 5 — | 788 
Pram.⸗Anl. v. 1855 35 114 — do. National⸗Anl. 5 822 814 
Oſtpr. Pfandbriefe 27 — 834 Poln. Schatz⸗Oblig. 4 — | 821 
Pomm. do. 34 84 — do. Cert. L. A. 5 93 — 
Poſenſche do. “| - | - 1 v0. Pfobr. l. S.⸗K.] al — | 884 


Tngetommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer v. Brauneck a. Zelenin, v. Blanckenſee 
a. Rüben, Pohl n. Fam. a. Senslau, Pohl a. Schweitzerhoff, Hagen 
a. Sobbewit, Meyer a. Rottmannsdorff u. Uphagen a. Kl. Schlanz. 
Hr. Dr. Zacharias a. Königsberg. Die Hrn. Kaufleute Buncke a. 
Breslau, Neck a. Pforzheim, Vollbeding a. Leipzig, Roſenthal u. 
Michaelis a. Berlin, Marbies a. Bremen und Groning a. Lippſtadt. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittergutsbeſitzer Weber a. Bogen. Hr. Gutspaͤchter Stroͤmer 
a. Mentz. Hr. Fabrikant Wilm a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute 
Halffter n. Gattin a. Königsberg, Stiemer a. Landsberg a. W. und 
Denck a. Neukrug i. Weſtpr. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. General⸗Landſchaftsrath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Hr. 
Landrath a. D. Puſtar a. Hoch⸗Köllpin. Hr. Stadtkämmerer Döring 
a. Neuteich. Hr. Amts⸗Actuar Altmann a. Pr. Stargardt. Hr. 
Rittergutsbeſizer Wiebel a. Werben. Hr. Gutsbeſitzer Gelpke a. 
Zerpenſchleuſe. Hr. Kaufmann Scheffner a. Muͤhlhauſen. 

Hotel de Thorn: 

Die Hrn, Kaufleute Bernau a. Breslau und Jacobſohn a. Berent. 
Hr. Oberamtmann Pieper a. Tilſit. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Heyer 
a. Straſchin, Boy a. Katzke und o. Wolski n. Gattin a. Fidlin. Frau 
Ritter gutsbeſitzer Hevelke a. Wargenko. 

Hotel d' Oliva: 
Hr. Kaufmann Burau a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſitzer Salonski 


a. Tuchen. 
Reichhold's Hotel: 

Hr. Superintendent Pohl n. Frl. Töchter a. Stuͤblau. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Nadolny a. Kulitz. Die Hrn. Kaufleute Levinſohn a. Cöslin 
und Jampert a. Mewe. Hr. Holzmaͤkler Senius a. Königsberg. 
Hr. Sattlermeiſter Jampert a. Mewe. 


— . 
Stadt- Theater. 

Das Gaſtſpiel der Hofopernſaͤngerin Frau Fiſcher-Nimbs findet 
wegen Unwohlſein derſelben erſt in einigen Tagen ſtatt. 

Freitag, den 12. März. (6. Abonnement Nr. 7.) Vorletzte 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Lobe, Regiſſeur des Friedrich-Wilhelm⸗ 
ſtäͤdtiſchen Theaters zu Berlin. Zum erſten Male: Oskar's Regen⸗ 
chirm. Schwank in einem Akte, frei nach dem Franzoͤſiſchen von 

r. Ferdinand Denecke. — Oskar: Hr. Lobe. Hierauf: Der 
Sberſt von 16 Jahren. Luſtſpiel in einem Akte nach dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen von L. Schneider. Zum Schluß: Zum erſten Male: Wie 
man Herzog wird. Poſſe in 1 Akt von C. A. Frühling — 
Michel Gervais: Hr. Lobe. z 

Sonntag, den 13. März. (6. Abonn. Nr. 8.) Gaſtdarſtellung 
der Frau Ditt, vom Großherzogl. Theater zu Schwerin. Zum erſten 
Male wiederholt: Ein alter Sergeant, oder: Die Rückkehr 
aus Sibirien. Drama in 2 Abtheil. und 5 Akten nach Dumanoir 
v. Juin. Bearbeitet von W. JIſo ard. Muſik von Dr. Schmidt. 

Montag, den 14. März. (Abonn. susp.) Beneſiz und letzte 
Gaſtdarſtellung des Hrn. Lobe, Regiſſeur des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
ſtädtiſchen Theaters zu Berlin. Neu einſtudirt: Die Schweſtern 
von Prag. Komiſche Oper in 2 Akten von Perinet. Muſik von 
W. Müller. Kakadu: Hr. Lobe. Vorher zum erſten Male: Eine 
halbe Stunde Aufenthalt, oder: 34 Minuten in Grüne⸗ 
berg. Schwank in 1 Akt von G. Brüder. — Mehlweiß: Hr. bobe. 

N E. Th, D’Arronge. 
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Hanf Auction. 


Hm 16. dieſes Monats, von Morgens 9 Uhr 
ab, und nöthigenfalls am folgenden Tage, ſollen 


ca. 3000 Ctr. ruſſiſcher Hanf 
in verſchiedenen Sorten, lagernd in den Städtiſchen Waage ⸗ 
Magazinen Krahnſtraße No. 11 und No. 12, in getheilten 
Poſten durch unſern Kommiſſarius an Ort und Stelle in öffent- 
licher Auction gegen baare Zahlung verkauft werden. 

. Kaufluftige haben ſich Behufs Beſichtigung des Hanfs an 
das unterzeichnete Bank Comtoir zu wenden. Die näheren 
Bedingungen werden im Auctions Termine bekannt ge 
macht werden. 

Königsberg i. Pr., den 1. Marz 1858. 


Königl. Bank- Comtoir. 
In- E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19, iſt zu haben: 


Feſtgebete der Iſraeliten 


mit vollſtändigem, forgfältig durchgeſehenem Texte. Neu überfegt und 
. erläutert von Dr. Michael Sachs, 


5. u. 6. Theil, enthaltend: Sukkoth. Erſter und zweiter Tag, und 
Schemini Azereth und Simchath Thorah. 

7. u. 8. Theil, enthaltend: Peßachfeſt. Erſter und zweiter Tag und 
Peßachfeſt. Siebenter und achter Tag. 

9. Theil, enthaltend: Schabuoth. Erſter und zweiter Tag. — 

Preis für den 5. bis 9. Theil zuſammen 2 Thlr. 20 Sgr. Die 
Baͤnde J, 2, 3 und 4, welche die andern Feiertage enthalten, ſind auch 
vorräthig und koſten 2 Thlr. 


Eine Fabrik von waſſerdichten elaſtiſchen 

Güterdecken für Eiſenbahnen und 
Schiffahrt ſucht einen Agenten. Reflectanten haben 
ſich an die Expedition dieſes Blatkes zu wenden. 


Thuringia. 
Allerhöchſt conceſſionirt von Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen. 


Grundcapital: Drei Millionen Thaler. 
Prämieneinnahme 1856: 


Kapitalreſerve 


Prämien: und Schadenreſerve 194,982 Thlr. 


Dem verehrlichen Publikum beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich von der Direction der Thuringia zum Agenten, mit 
Ausnahme der Feuerverſicherungs⸗Branche, ernannt und höheren Orts in dieſer Eigenſchaft beftätigt worden bin. j 
Indem ich demgemäß genannte Geſellſchaft beſtens empfehle, erlaube ich mir ganz befonders auf die Mannichfaltigkeit ihrer Operation 
hinzuweiſen, vermoͤge deren fie im Stande iſt, den vielſeitigſten Verſicherungsbeduͤrfniſſen des Publikums zu genügen. 
Die Wirkſamkeit der Thuringia erſtreckt ſich naͤmlich auf folgende Geſchaͤftszweige: 
I. Verſicherungen gegen Feuerſchaden, auf Waaren, Mobilien, Vorräthe, Maſchinen, Fabrikgeraͤthſchaften, Vieh, Felderzeugniſſ 
Ackergeräthe, Diemen (Schober, Feimen), überhaupt alle bewegliche Gegenſtaͤnde, welche durch Brand vernichtet oder befchädigt werde 


koͤnnen, fo auch nach näherer Auskunft auf Immobilien. 


II. Kapital, Renten⸗ und Sparkaſſenverſicherungen für den Lebens⸗ wie für den Todesfall, Paſſagier⸗ und Giſenbah 
beamten-Berficherungen, Kinder: und Altersve ſorgungen in den mannichfaltigſten Formen, als: 
auf beſtimmte Jahre und auf Lebenszeit, 


Kapitalverſicherungen 
oder Todesfall. 


Die Große Vereinsſterbekaſſe zur Sicherung eines kleinen Kapitals, 
Begraͤbnißkoſten und erſten Haushaltsbeduͤrfniſſe der Hinterbliebenen gedeckt werden koͤnnen. 
Verſicherung von Renten auf Lebenszeit, 


Die 
gezahlt werden. 


Die Allgemeine Kinderverſorgungskaſſe, welche die guͤnſtigſte Gelegenheit bietet, Kindern nach zuruͤckgelegtem 21. eebenssoh 
ein Kapital zu erwerben, das durch Zins und Zinſeszins, durch Erbſchaften und durch die zufließenden feſten Antheile vom jährliche 
Geſchaͤftsgewinn zu einer auf andere Weiſe nicht erreichbaren Hoͤhe anwaͤchſt. 

Die Sparkaſſe, welche Einlagen jeder Größe annimmt, und dafür 3% Zins und Zinſeszins vergütet. 

Die Allgemeine Altersverſorgungskaſſe, die es ſelbſt dem Minderbemittelten moͤglich machen fol, 
zahlung ſeiner Erſparniſſe von 1 Thaler ab für die ſpaͤteren Jahre ein Kapital oder eine Rente zu erwerben. . 

Die Kriegsverſicherung, bei welcher den bei der Geſellſchaft verſicherten Militaͤrs geſtattet iſt, ſich gleichzeitig gegen die Kriegsgefe 


mit zu verſichern. 


Die Verſicherung gegen Unglücksfälle und Beſchädigung an Leben und Geſundheit, welche Paſſagiere auf Reifen jeder Ar 


Bei uns iſt zu haben: | 


ubert, E., Der rationelle 
rennereibetrieb, nebſt Darſtellung eines 


neuen Maiſch verfahrens. Mit einem Vorwort von F. J. Otto, 
8. Braunſchweig, Vieweg & Sohn. Geh. 25 Sgr. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche und ausländische Literatur. 
Langgasse Nr. 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


Ungarische Pflaumen, vorzüglicher 

Qualität, a7 Thlr. pr. Otr., empfiehlt 
J. Mogilowski, Heil, Geistgasse 70. 

Herr Kmil Graner. it am 13. 


Februar c. aus unſerem Geſchäft geſchieden. 
Frauſtadt, den 4. März 1858. 


J. G. Grosmann sel. Söhne. 
Rothen Kleeſaamen, fuse Waare, empfifl 


J. Zimdars, 
Langgarten No. 12. 


Polnische Säcke, genäht à 3} Sgr., getrennt 
a3 Sgr. pr. St., sowie Dichtwerg und Flotthola 
empfehlt J. Mogilowski, Heil, Geistgasse 70. 


In einer anſtändigen Familie finden zu Oſtern 2 Knaben 
oder Mädchen eine gute Penſion. Näheres Heil. Geiſtgaſſe Nr. l 
u 


457,766 Thlr. 
15,000 Thlr. 


* „ 


auf einzelne und verbundene Leben, fuͤr den Leben 
durch welches unmittelbar nach dem Tode des Mitgliedes st) 


welche entweder fofort oder von einem ſpaͤteren Zeitpunkte 10 


ſich durch beliebige Gl 


ſowie Eiſenbahnbeamte und Eiſenbahnpoſtbeamte bei Ausübung ihrer Dienſtgeſchaͤfte erleiden. 0 
Die Bedingungen der Thuringia find liberal, die Prämien aͤußerſt mäßig und feft, fo daß die Verſicherten niemals Nachzahlung 


zu leiſten haben. 


Bei Vorauszahlung der Praͤmien für Feuerverſicherungen finden bedeutende Nachlaͤſſe ſtatt. 10 

Außerdem läßt die Thuringia aufaͤhrlich die Hälfte des reglementsmäßig ermittelten Geſchaͤftsgewinnes an ihre Verſicherteh 
zuruͤckfließen und vertheilt den Antheil entweder unter dieſe durch Prämien oder verwendet ſolchen zu den an die Hand gegebenen gemalt 
nügigen Zwecken; das Eine oder das Andere nach freier Wahl jedes Verſicherten. 

Antragsformulare, ſo wie jede gewuͤnſchte naͤhere Auskunft, werde ich mit Bereitwilligkeit ertheilen. 


Neufahrwaſſer, im Februar 1858. 


Carl Hoppe, 


Agent der Thuringia, 
Schul ſtraße No. 36, 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


